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VON MAX GERTEIS

Es gibt Leute, die halten Kleyderman für
einen Virtuosen. Für andere Leute ist er nur
ein guter Techniker. Gemeint ist hier der

Flügelspieler aus Frankreich. Nicht im
Fussball, sondern im Musikgeschäft tätig.
Reproduzierend. Man sagt, er könne nur
ein einziges Stück. Was inzwischen nicht
mehr stimmen kann, denn man hat noch
ein zweites von ihm gehört.

Ja, was ist er nun, der Gute? Im nie
versagenden Nachschlagewerk steht folgendes:
Virtuose - «Jemand der (künstlerische)
Technik mit Meisterschaft beherrscht.»
Danach wäre der Richi also ein Virtuose? Er
beherrscht von zwei Klavierstücken mindestens

eines meisterhaft. Er macht nie Fehler.

Logo, im Playback-Verfahren. Aber er hat
mindestens die Kassette auch meisterhaft
bespielt. Im gescheiten Buch steht nichts
davon, dass der Virtuose mehrere Stücke mit
gleichbleibend einwandfreier Technik
beherrschen muss. Was nicht ausdrücklich
schriftlich niedergelegt ist, kann nicht zu
Ungunsten des Angeklagten ausgelegt werden.

(Übrigens ist das auch in den Gesetzesbüchern

so, ein Umstand auf den viele
rechtdenkende Bürger hereinfallen und
dann Rechtsurteile als Fehlurteile bezeichnen.)

Herr Kleyderman trägt nicht nur seine
schwarzen und neuerdings auch weissen

Kleyder meisterhaft. Er kann auch sein
Stück auf dem Klavier meysterhaft. Aber
ein Virtuose ist er deswegen noch nicht.
Zum Virtuosen wird er erst durch den
frenetischen Applaus seines Publikums.

Geklatscht und gerast
Nehmen Sie Karajan. Er dirigierte die

Wiener Philharmoniker virtuos, sagt man.
Willy Boskowski dirigierte nur meisterhaft.
Wo liegt der Unterschied? Bei beiden klang
es gleich. (Die Wiener spielen den Radetz-
kymarsch sowieso aus dem Effeff). Beide

Dirigenten sind inzwischen gestorben, und
der Ruhm der Götter gebührt ihnen
kollektiv.

Aber Karajan, der hatte schon diesen

einmaligen, virtuosen, unerreichten Auftritt.

der Musiker, der nur Banknoten lesen konnte. am
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Warum nicht?
Nachdem meine Frau während vielen
Jahren mit mir unser Albergo aufgebaut
hat, wünscht Ines nun ausserhalb des
Hotels für sich und die Familie ihre
eigene Welt zu verwirklichen. Wir
trennen Hotel und Familie. Weitere
Auskunft erteilt jede emanzipierte Frau.

Gebieterisch, verbieterisch, siegessicher,
über den irdischen Dingen stehend. Da war
Boskowski doch zu freundlich, zu
volkstümlich. Das zeigt schon der Vorname Willy.

Nicht zu vergleichen mit Herbert von.
Nicht aus dem Holz des wahren Virtuosen.
Das Publikum klatschte bei Boskowski,
aber bei Karajan raste es. Da haben Sie's. Erst
das Publikum kürt den wahren Virtuosen.

Nun, da der Virtuose technisch und
emotionell geklärt ist, können wir uns seiner

Etymologie zuwenden, der Herkunft
des Wortes Virtuose. Und hier geraten wir
sofort aufs Glatteis.

Der Stamm «vir» ist
lateinisch und heisst Mann.
Das würde bedeuten:

Virtuosinnen gibt es,

zumindest grammatikalisch,

schlicht und einfach
nicht. Virtuosin tönt
etwa wie Frau
Hauptmännin oder Frau
Gemeindeammännin.

Unmöglich. Da es die
weiblichen Virtuosen aber

wirklich gibt, zum Beispiel

die Callas oder die

preisgekrönte, endlos

applaudierte Brunner
(das kam uns gopfertek-
kel spanisch vor), müsste

man anstelle von Virtuosin ein neues Wort
kreieren. Das Vorschlagskarussell dreht sich
bereits. Bis jetzt sind zwar schon viele, aber

wenig brauchbare Vorschläge eingegangen.
Nun scheint mir, dass die (inzwischen
abgestrittene) Forderung einer Aargauischen
Grossrätin auf Herausgabe eines «Weiberdudens»

gar nicht so abwegig war. Es gibt
da grossräumig Nachholbedürfnisse.

Eher engräumig und engstirnig sind

dagegen die Freiräume für den Titel «virtuos».
Es fällt dabei auf, dass es Virtuosität scheinbar

nur bei Künstlern gibt. Insofern hat die

Enzyklopädie recht. Kunst muss dabei sein.

Metzger zum Beispiel können niemals
Virtuosen werden. Wer hat schon von
Wurstkunst gehört? Aber Kochkunst, das

gibt es wohl. Nehmen Sie unseren Vico.
Vico Torriani, natürlich, der ein echter
Virtuose ist. In der besungenen Rezeptur der

Kochkunst, in der Schauspielkunst und im
Glockenschwingen mit Gitarre. Basler Ge-
schnetzeltes au Clochard vicosopranese.
Eigenhändig serviert in der eigenen Schickeria
in Basilea. Nur, bei Präsentation der Rechnung

war der Applaus jeweils zu klein. In
Vicos Nobelbeize. Zu klein, um einen
Virtuosen zu küren.

Es blieb beim Wirtuosen.
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